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ie Advanced Metallurgical Group
(AMG) ist Anfang dieses Jahres bei der

Zinnwald Lithium Plc eingestiegen und
hält jetzt einen Anteil von 25,1 Prozent. So
verfügt das Unternehmen über weitere
Mittel und entwickelt für den geplanten
Abbau im Osterzgebirge neue Aktivitäten.
Aber auch andere bereiten sich auf den Li-
thium-Abbau vor. Das zeigt sich aktuell an
vier Punkten: Zinnwald Lithium gibt Gas
bei seiner Bohrkampagne, hat eine neue
Tochtergesellschaft gegründet und bezieht
den neuen Aktionär in die Geschäftsfüh-
rungmit ein. Der Andere, der auch auf den
kommenden Lithiumabbau setzt, ist der
einheimische Unternehmer Hendrik
Schwarz, der die Erzaufbereitung in sei-
nem Steinbruch in Bärenstein ansiedeln
will.

Punkt eins: Die Bohrkampagne wurde
verstärkt

Die Deutsche Lithium, welche als Tochter-
firma von Zinnwald Lithium die Arbeiten
vor Ort organisiert, hat inzwischen fünf

D

Bohrgeräte in Zinnwald im Einsatz, wie
Hendrik Schwarz am Rande eines Treffens
mit Torsten Herbst, dem parlamentari-
schen Geschäftsführer der FDP im Bundes-
tag, mitteilte. Anton du Plessis, Chef von
Zinnwald Lithium, bestätigt dies: „Ja, wir
bohren mit fünf Maschinen, um die Boh-
rungen so schnell wie möglich abzuschlie-
ßen im Rahmen der Genehmigung.“ Die
Arbeiten laufen seit einem Dreivierteljahr
und haben erst mit zwei Bohrgeräten be-
gonnen.

Punkt zwei: Neue Tochtergesellschaft
gegründet

Bisher gab es zwei Unternehmen, die an
dem Lithiumprojekt direkt beteiligt sind.
Die Aktiengesellschaft Zinnwald Lithium
plc in London und ihr deutsches Tochter-
unternehmen Deutsche Lithium GmbH
mit Sitz in Freiberg. Diese erledigte die Auf-
gaben vor Ort. Nun ist geplant, diese bei-
den Firmen zu einer Zinnwald Lithium
Gruppe zu erweitern. Das erste zusätzliche
Unternehmen im Rahmen dieser Gruppe
wurdemit Vertrag vom 22. Februar gegrün-
det, die Deutsche Lithium Services GmbH,
wie das Amtsgericht Chemnitz informier-
te. Die neue Firma ist für Immobilienaufga-
ben und Personaldienstleistungen im Rah-
men der entstehenden Gruppe zuständig.
Der Unternehmenssitz ist Freiberg, genau-
so wie bei der Deutschen Lithium. Die Ge-
schäftsführung ist auch dieselbe: Torsten
Bachmann aus Mittweida und Anton du
Plessis aus London. Bachmann ist 49 Jahre
alt und arbeitet schon lange bei dem Zinn-

walder Projekt mit. Er war bereits mit an
Bord, als das Projekt noch zu Solarworld ge-
hörte. Der 51-jährige du Plessis ist für das
Projekt verantwortlich, seit 2020 die heuti-
ge Zinnwald Lithium als Anteilseigner ein-
gestiegen ist.

Punkt drei: Der neue Aktionär sitzt mit
an der Firmenspitze

Weiter informierte die Zinnwald Lithium,
dass sie ein neues Mitglied in ihrem Direk-
torium hat, Stefan Scherer. Er ist leitender
Mitarbeiter der AMG, AdvancedMetallurgi-
cal Group, die imMärzmit 25,1 Prozent der
Anteile bei Zinnwald Lithium eingestiegen
ist. Bei der AMG ist Scherer verantwortlich
für die Verarbeitung und Vermarktung im
Lithiumgeschäft sowie für die generelle
Strategie des gesamten Lithiumgeschäfts.
Scherer hat in Darmstadt Chemie studiert
und 1995 an der Universität Frankfurt pro-
moviert. Seitdem hat er Erfahrungen ge-
sammelt in den Bereichen Spezialchemie,
Forschung und Entwicklung in Manage-
mentpositionen. Seit 2019 arbeitet Scherer
für AMG. Er ist also ein ausgewiesener
Fachmann. Anton du Plessis, der Chef der
Zinnwald Lithium, teilt dazu mit: „Gerne
begrüßen wir Dr. Stefan Scherer in unse-
remGremium. Er bringt bedeutende Erfah-
rung mit in der Lithiumindustrie, die sehr
wichtig sein wird für unser fortgeschritte-
nes integriertes Lithiumhydroxid-Projekt
in Sachsen. Und er besitzt eine Fülle von
Kontakten in der deutschenWirtschaft, die
für unsere weitere Entwicklung von un-
schätzbaremWert seinwerden.“

Punkt vier: Politische Unterstützung
zugesagt

Hendrik Schwarz ist mit seiner Unterneh-
mensgruppe Eigentümer der Steinbrüche
in Hartmannsdorf, Ulberndorf und Bären-
stein. Mit dem Bärensteiner will er auch ins
Geschäft kommenbeim Lithiumabbau. Bis-
her arbeitet er aber noch auf eigene Rech-
nung. Er hat noch keinen Vertrag mit der
Deutschen Lithium,wie er sagt. Jedoch hält
er einige Trümpfe in der Hand, wie er bei
einem Besuch des FDP-Bundestagsabgeord-
neten Torsten Herbst am Donnerstag in Bä-
renstein darlegte. Die Aufbereitung im
Steinbruch Bärenstein würde erheblich
weniger Menschen belästigen, als wenn sie
in Altenberg stattfindet. Altenbergs Bürger-
meister Markus Wiesenberg (CDU), der bei
dem Termin ebenfalls dabei war, rechnet,
dass im Steinbruch möglicherweise rund
30 Anwohner belastet würden gegenüber
rund 500 bei einer Aufbereitung in Alten-
berg. Auch die Transporte sind auf umwelt-
schonende Art möglich. Zur Entwässerung
der alten Zinnerzanlagen wurde 1993 ein
Stollen gebaut, der kurz vor dem Stein-
bruch endet und in dem auch das Erz vom
Bergwerk zur Aufbereitung transportiert
werden könnte. Außerdem liegt der Stein-
bruch nicht weit von Falkenhain und der
Hegelshöhe, wo ebenfalls Lithium-Vorräte
in der Erde liegen. Eine Lösung für den
Weitertransport der fertigen Güter hat
Schwarz auch schon geplant. Knapp drei
Kilometer vom Steinbruch entfernt ver-
läuft die Müglitztalbahn, wo Schwarz eine
Verladestation aufbauenwill.

An vier Punkten geht das Projekt
Zinnwald-Lithium voran

Nachdem der neue Großaktionär
bei der Zinnwald Lithium Plc
eingestiegen ist, hat das
Unternehmen zusätzliches Geld.
Der neue Schwung zeigt sich an
vier Punkten.

Von Franz Herz

Torsten Herbst,
(v.l.) FDP-Bundes-
tagsabgeordneter,
Steinbruchbetrei-
ber Hendrik
Schwarz und Mar-
kus Wiesenberg
(CDU), Bürger-
meister von Alten-
berg stehen vor
dem Entwässe-
rungsstollen, wo
auch Erz transpor-
tiert werden kann.

Foto: Egbert Kamprath

Für den am 23. April ver-
storbenen ehemaligen
Freitaler Oberbürger-
meister Klaus Mättig
hielt der Stadtrat am
Donnerstagabend eine
Schweigeminute ab. Zu-
vor hatte Oberbürger-
meister Uwe Rumberg
nochmals die großen
Verdienste Mättigs für
die Stadt Freital gewürdigt. „Klaus Mättig
hat die Stadt 14 Jahre lang geprägt“, sagte
Rumberg. Er erwähnte Mättigs immensen
Einsatz während und nach der Weißeritz-
Flut 2002, seine Arbeit als Leiter des dama-
ligen Krisenstabs, aber auch die Grund-
stückspolitik der Stadt. „Unter Klaus Mättig
kaufte die Stadt viele Grundstücke, riss alte
Gebäude ab und entwickelte Wohngebiete
und Gewerbestandorte“, sagte Rumberg.
Damit habe Freital nicht nur ein anderes
Gesicht bekommen, sondern eine gute Ent-
wicklung genommen. „Das waren ent-
scheidende Impulse.“ Klaus Mättig war von
2001 bis 2015 Oberbürgermeister in Frei-
tal. Zuvor hatte er schon die damals noch
selbstständige Gemeinde Pesterwitz ge-
führt. Während seiner Amtszeit wurde Pes-
terwitz mit zahlreichen neu angelegten
Wohngebieten zu einem beliebten Vorort
von Dresden. Bei der Wahl 2015 konnte
Klaus Mättig aus Altersgründen nicht mehr
antreten und verabschiedete sich in den
Ruhestand. Wie es aus Kreisen der Familie
hieß, verstarb der frühere OB nach kurzer
Krankheit. Eine offizielle Trauerfeier wird
es nicht geben. Die Beisetzung finde im
engsten Familienkreis statt, teilte die Fami-
lie in einer Traueranzeigemit. „Daswerden
wir auch respektieren“, sagte Rumberg da-
zu. „Die Stadtverwaltung nimmt alle Trau-
er- und Kondolenzschreiben gern entgegen
und leitet diese an die Familieweiter.“

Gedenkminute für
verstorbenen

Oberbürgermeister
Vor der Stadtratssitzung
würdigte Amtsnachfolger Uwe
Rumberg die Leistungen von
Klaus Mättig. Die Beisetzung soll
privat stattfinden.

Von Annett Heyse

Klaus Mättig. Foto: ek

Sa., 19:30 Uhr
Saxstall Pohrsdorf

Tharandt, Dorfstraße 87
Konzert mit Triozean (Dresden) –
Olga Nowikowa (Klavier, Gesang),

Lars Födisch (Bass), Krishan Zeigner
(Schlagzeug). Eintritt frei

So., 15:00 Uhr
Kulturhaus Freital

Familienmusical „Woozle Goozle“
Eintritt: ab 16 €/erm. ab 14,00 €

So., 16:00 Uhr
Geißlerhaus Bärenstein,

Bahnhofstraße 6
Lieblingsplätze Erzgebirge – Auto-
renlesung und Gespräch mit Jan

Hübler. Eintritt frei

Veranstaltungen: Sa./So.

Aktuelle Änderungen und weitere
Veranstaltungen finden Sie im Internet
unter www.augusto-sachsen.de

VERLAGSSERVICE

Sie interessieren sich für das Geschehen in
Ihrer Stadt, für Politik, Stadtbild und Leute
aus dem Landkreis und wollen keine Nach-
richt dazumehr verpassen? Unser täglicher
E-Mail-Newsletter „SOE kompakt“ infor-
miert Sie an jedemWerktag über alles, was
gerade in der Stadt und Umgebung wichtig
ist. Der Newsletter wird zusammengestellt
von Redakteuren aus der SZ-Redaktion und
enthält neben den wichtigsten Nachrich-
ten Hintergrundstücke und Porträts, die
auf Sächsische.de erschienen sind. Der
Newsletter ist kostenfrei und enthält Links
zu freien und auch zu SZ+-Artikeln. (SZ)

Landkreis-News
direkt ins Postfach

Hier können Sie sich anmelden:
http://szlink.de/Newsletter_SOEK

Riesentrödelmarkt an der
Galopprennbahn

Stöbern, feilschen, kaufen in historischer
Umgebung: Stürzen Sie sich ins Trödelvergnügen,
umrahmt von Livemusik und großem gastro-

nomischenAngebot im Biergarten an derGalopp-
rennbahn, Oskar-Röder-Straße 1 in Dresden.

Sonntag, 14. Mai 2023,
von 10 bis 16 Uhr.

Der Eintritt zumTrödelmarkt ist frei.

Stand-Information für Händler:
6 m = 35 €, 10m = 45 € (Auto am Stand)
Bitte nur 1 Händlerfahrzeug je Buchung!

Jederzeit online trödeln:

Anmeldung und Infos: Flohmarkt-Sachsen.de
Veranstalter: DDV Sachsen GmbH, Ostra-Allee 20, 01067 Dresden

Jetzt bestellen:
abo-sz.de/verschenken · (0351) 4864 2107

VERSCHENKEN SIE
DIE SZ ZUM MUTTERTAG!

Als gedruckte Zeitung oder
SZ Digital – unser Dankeschön:
ein Geschenk Ihrer Wahl!
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